
Württemberg.
ebr. (Lebensmittelunterschlagunge,.

dem Schwurgericht hatte sich der -
bensmittelamts Obertürkheim, der !
larl Nieffer aus Schorndorf zu ver«
illerhand Fälschungen in den Büch-

Seite brachte, die er in schlechter Gcs
chließlich entfloh er mit der Kellm ^ ... . . .. . . .MannheM und iion dort nach HarHri
de. Man fand bei ihm noch 28M i
; 6 Monate Zuchthaus und 3 I«
tangeklagte Milli wurde freigesproih
sistorialerlaß ist Heuer im ganzm «cApril die Konfirmationen . Am 1V. A-
-Abendmahl statt.
iebr. (Die Kornwestheimer.) Die S zirotonio  Nr . 24 beidenk Prozeß wegen der Vorgänge i h«, OberamtS-Sparkaff»

«rzugvprrt»:
Sirrteljahrlichin Neuen-
-ürg 18.12. Durch die
Kost im OrtS- und Ob-r-
ewt- .Berkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^ItS.S0m.Postbest. L«ld.
^2 VM -71 von dödirer Ge »-? ,

kNn Anspruch ans tirse-
«LI >« L«it»n, o»«r -i»s

SesteLungen nehmen aü«
Koststellen, in Neuenbürg
«ßerdem di« Austräger

jederzeit entgegen.

KnALigLr kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen Oberamlsbezttk IlLULnbürg.

« »rei- e»pr«i»
tie einspaltige Petttzeil«
oder deren Raum' SO^
bei AuskunftSerteilung
durch die GeschästSstell«

4L ^ extra.
Rellame.Zeile 1.L0

bei größere» Aufträge
rntfprech. Rabatt , der i
Falle deS Mahnverfahr»

hinfällig wird.

Neuenbürg.ornwestheim sämtliche Angeklagten «
) schuldig des erschwerten Hausfriedr,t Ausnahme von Fröschle, schuldig
l mit Nötigung von Beamten besuch
-ele der Beihilfe zur Transportgefährdr
ätzlichen Beschädigung von Bahnanla»mildernde Umstände zugebilligt, )
agte gegen Kächele und Rau je 5 Jai
chanz 1^ Jahre gegen Kieferle 1 Z-
en "Lerr ^in ^L>öhe" vonO3 Jahren ^ Berlin , 6. Febr . Zehntausende von wahlberechtigtennd Hennige 1 Fahr . Das Urteil lau- Oberschlesiern Berlins waren am Sonntag vormittag der Auf-hre und 1 Monat . Wartmann 1 Jahr , forderung der Vereinigten Verbände heimattreuer Ober-- - - - ^ Wester gefolgt, um rm Lustgarten gegen den polnischen

VMck »nd Verlag der L. Meeh'schen Buchdrnckerei(Inhaber v . Strom).

s«° Svmi- »nS Krirrlag«.
Für die Schriftleitung verantwortlich v . Strom  in Neuenbürg.

Schluß der Anzeige»
Annahme tagsvor.
Fernsprecher Nr . 4.

Für teles. Anträge wir-
keinertei Gewähr über-

Neuenburg, Dienstag den8. Februar 1921. 79. Jahrgang.
Deutschland.

1 Jahr Zuchthaus, ferner gegen Rau IM - - , - - . - ^ .Monate" Koch 10 Monate , FröM Terror gegen die Bestimmungen des Wah reglements und' " enommcn.Egegen den Versuch, die Oberschlesier rm Reich getrenntKieferle wurden in Haft ge
mate, bei Kächele und Rau 6 Wmj
ngerechnet.
br (Weingesetz-Vergehen.) Das Schn verurteilte den Adlerwirt Häßler

Weinfälschung und Verkaufs di!
zu der Geldstrafe von 650 Mark
des Verfahrens . Zirka 350 Liter W
Hötzler hatte bei der Weinknappheit
Verschnittwein und Obstsaft einen S

n nachgeahmt. — In Brackenheim w«der Adlerwirt K. Walter in Leonkm
n 250 Mark verurteilt , weil er seinen,
erschlacht gekauften Neuen Wein, niein" und Zucker, auch noch Obstsaftr 520 Liter Wein werden eingezogen,«
s

ab¬
stimmen zu lassen, in einer Massenkundgebung zu protestieren.— Wie verlautet , wird das Jahr 1920 für die Stadt Berlinmit einem Defizit von 500 Millionen Mark abschließen. —
Samstag früh ist in Charlottenburg nach la.ngem LeidenAdmiral Graf Baudissin gestorben. — Dieser Tage ijt zwischenVertretern der französischen und der deutschen Regierung
gegen Austausch von Ruhrkohle in Berlin verhandelt worden.Selbstverständlich hat der französische Todfeind jedes Ent¬
gegenkommen abgelehnt. t

Um die Zwangswirtschaft.
Wird es notwendig sein, die Zwangswirtschaft für Ge¬treide beizubehalten oder wird es möglich und sogar besser

sein, sie so schnell wie möglich zu beseitigen. Zu diesen, das
gesamte deutsche Volk angehenden Fragen hat der Vorstand, . .. . r.mder badischen Landwirtschaftskammer Stellung genommen.Verfahrens SU trägem Darnach muß die badische Landwirtschaft die Zwangswirtschafts- Hirsch rn Heilbronm ^ W,Id. z ^ j^ er Form ablehnen. Auch das von der Reichsregierung, nar»"im geplante Umlageverfahren für Getreide wird bei den klein-' 1850! bäuerlichen Betriebsverhältnissen Badens für undurchführbarosten^ Verfahrens verurtellt . 1^ Mit einem Einfuhrmonopol für Getreide ist diesogen. Wrld kaufte^ im Herbst Landwirtschaft grundsätzlich einverstanden. Einter neuen Wein und vermehrte densel

ein -krafttger weroe «normen, bä möglichst baldiger' Beseitigung, der Zwangswirtschaft diehabe.

hard Bauer in OehrinAen̂ verkauste ErtragwiedWauf die f̂ruhere Höhe und darüber ĥinausen angeblich Oehringer ,
)20er Schloßkellerwem bestehen sollte, Magert

daß dieser allen, Kräften auf die Hebung der Produktion hin-

Fnlandsmonopol muß dagegen abgelehnt werden, weil die

gehoben werden kann

werden kann. Die badische Landwirtschaftskammer
die übrigen landwirtschaftlichen Körperschaften sind ge-Nach Geruch und Geschmack, ebenso»

vllte heraus daß dieser aber sie müssen eine schaffensfreudige' und nicht eineunt Zuckerwasser verdrossene Landwirtschaft hinter sich haben. Läßt man der'er Obstsaft in den Wem hinemgekoM Produktion freien Lauf, so werden nach
^Ansicht der Landwirtschaftskammer die vielen Milliarden dieb?r Vas SM b>ir heute für Getreide ins Ausland geben müssen, zum Wohl-

wenZ Glauben sN Ldeu 'Lnm Volkswirtschaft großenteils erspartVerkaufs dieses Weines, sowie Nichtanz,«erden tonnen.der Geldstrafe von 300 Mark und i Die geplante Gütertarif -Erhöhung.
' Liter Wein verurkilte . Auch hat « ^ »ndige Tarifkommission beim Reichsberkehrsmini-ms öu testen Desmeichen wurde ^ E Vorlage beschlossen, die eine Erhöhung der
uchŝ UrttÄass ^ um 60 bis 90 Dozent vorsieht. Für Rohstoff-

nicht statt eines zwei Patienten habe»
,mme ich mit der Schwester. Ad

«e
kleiner, Hab nicht viel Zeit !"

Ausland.

»n?, ba«. v;-> Vastpn ru trw Man rechnet mit einer Mehreinnahmecark belegt und hat die Koue» zu rrn? Tarifsätzenlcs verdorbenen, bezw. gefälschten Wei-"» rt nacy dreien warmayen.e. Krüger in Nordheim, wurde der W Die nationale Einheitsfront.
W« er von ^ ^ Ä ^ ^ Oom Schgf̂ nMi Berlin , 7. Febr . Die deutschnationale Fraktion des Reichs-^ ^ rp̂ M ^ und Emzick ^ ihrem durch die Vertagung des Hauses be-m Wems verurtellt . Gegen meses w Auseinandergehen den Beschluß gefaßt aus vater-n. Die Strafkammer Heubronn ermch Erwägungen heraus , sich dem Zusammenarbeiten

mch mit der Sozialdemokratie in dem Kabinett nicht zu ent-
is en !" Driehen, falls die Sanktionen, von denen die Beschlüsse der

stick voller Mitleid aus Wolf , der aaWriser Konferenz reden, , ausgeführt oder „falls ihre Aus-Um Hasso habe ich keine Angst,
r Haupt,nanu. Essen und schlafenE Einvernehmen zwischen Simons und den Gewerkschaften.' " habe» Berlin , 6. Febr . Im Laufe der Aussprache, die MinisterSimons mit etwa 200 Vertretern der deutschen Gewerk-. - - ^ --̂ .Masten über die Pariser Beschlüsse hatte , ergab sich einelenkte ferne Schritte nach dem Uebereinstimmung der Gewerkschaftsvertreter mitluf der Treppe begegnete ihm tuMem von der Reichsregierung eingenommenenStandpunkt,s gibt'S denn?" > Ein holländisches Urteil.
Sie twch treffe, lieber Freund, Berlin, 7. Febr. Der Berliner Korrespondent deso für mich frei ? .Nieuwe Courant" sagt aufgrund einer Reise in Oberschlefien,h aber nicht! Sie ist r« ht angegrch»-„zweifelhaft halte es die französische Besatzung unter Generalie zurück Gestern den ganzen Ta irrend einseitig mit den Polen, und es sei dringend erwünscht,- dem armen Geschöpf ist eine aul!D die Franzosen aus Oberschlefien verschwänden um den' Mas « )ll«Eenern und Engländern Platz zu machen. Der Korre-8 . . 77 , wndent betont ferner die Sachlichkeit der deutschen Pro-? Doch kernen Heiratsantrag mach» Uganda in Oberschlesien, während die Polen zu einerDie gebe ich nicht her!" Wichen Propaganda nicht in der Lage seien und ihre MittLArztes Gesicht stieg eine flüchtige MW sowie eine sorgfältig organisierte unbarmherzigeTerro-Jch wollte sie nur gern als Pflegcri Gerung der deutschen Bevölkerung seien.

»lfsburg haben." Verspätete Rene.
^hübsche Junge unsere- Hauptma« schreibt: „Wenn wir das gewußt hätten", wird. . » diesen Tagen mancher im deutschen Reiche sagen, der intzündung, Kleinlich schwer. ,Weyn Glauben an den „edlen Feind" oder aus anderenSie kennen ja. die Frau ; sie ist Wründen mit zur WehrlosmachungDeutschlandsbeigetragenwir tut Woltsbura in der Seele KM. Jetzt ist es zu spät. Aber im Oktober 1918, da hatte" Putschland die 50 000 Geschütze und 60 000 Maschinengewehre

me«n ?W' die es seitdem zerstört und ausgeliefert hat. Damalsm Gottes^Nanmv. den«, wiarm noch viele Millionen deutscher Männer unter Waffen,Mit ihr. -Sie ist .oben̂ zahllose Fabriken nichts als Kriegsmaterial, standenMStrombarrieren der Maas und des Rheins , das deutsche

Pilsudskis Pariser Besuch wird der Abschluß eines französisch-polnischen Bündnisses bekanntgegeben.
Tokio, 5. Febr. Das japanische Abgeordnetenhaus hat den

Oppositionsantrag auf Einführung des allgemeinen Stimm¬rechts mit großer Mehrheit abgelehnt.
Deutsche Goldzahlungan den Wiederherstellungs-Ausschuß.

Aus Paris wird gemeldet: Gestern morgen sind auf demNordbahnhof vier deutsche Waggons, enthaltend 24 TonnenGoldmark, eingetroffen. Sie wurden nach der Bank vonFrankreich gebracht, wo sie auf Rechnung der Wiederher¬
stellungskommissiondeponiert worden sind. Wenn es sich umGewichtstonnen, also um 240 Doppelzentner Gold handelnsollte, so wären das 672 000 000 Goldmark. Vielleicht handeltes sich aber auch um 24 Fäßchen mit Goldmünzen.

Italien gegen die Exportabgabe.
Nach einer Meldung der „Tribnna " hat sich der italienische

Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten einstimmiggegen die Festsetzung einer Ausfuhrtaxe von 12 Prozent aus¬gesprochen und ferner auch die Deutschland auferlegte Ent¬schädigung als viel zu hoch bezeichnet.
Das Treiben der Kultur-„Helöen" in Ostafrika.

Von gegnerischer Seite wurde uns oft voraeworfen undim Vertrag von Versailles bedeutet, wir wären nicht fähig.Kolonien zu verwalten, nur die Feindvölker könnten das.Als Gegenbeweis haben wir in» Ostafrika eine blühendeKolonie geschaffen, die Eingeborenen haben in anhänglicherTreue während des Krieges zu uns gestanden und erst vorkurzem ihrem Wunsche nach Rückkehr der deutschen Herrschaftdurch eine Volksabstimmung Ausdruck verliehen. Wie dieFeinde in der einst blühenden Kolonie Hausen, zeigt ein Be¬richt, den ein kürzliib aus Ost-Afrika heimgekehrter Pflanzerin der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " veröffentlicht. Erschreibt u. a.: „Die Verwüstung, Niederbrennung und Ver¬wilderung der deutschen Pflanzungen ist so vollkommen, daßsie niemand pachten oder kaufen will. Wildwuchernder Busch,bevölkert mit Raubtieren und Schlangen, die sich in erschrek-kender Weise vermehren, da, wo einst deutscher Fleiß reicheFrüchte erntete. Die zahlreichen Eingeborenen, die ehemals
auf den deutschen Besitzungen lohnenden Verdienst fanden,nähren sich mühselig von den Früchten des Landes — oderstehlen, da der Hunger sie dazu treibt . Sie flechten sich ihreKleider wieder aus Baumrinde und reiben wieder Feuer auszwei trockenen Hölzern, da sie kein Geld haben, um sich Stoffeund Streichhölzer zu kaufen. Der Viehhandel schwindet. DieEngländer „kaufen" alles aus für ein Lumpengeld und ver¬laden es auf ihre Schiffe. Geben es die Eingeborenen nichtgutwillig, so wird es ihnen mit Gewalt genommen. Ja , dieSchwarzen selbst werden als Ware behandelt, um dort vonAskaris (schwarzen Soldaten ) überfallen, an Händen undFüßen gebunden und wie Säcke verladen zu werden. In denBergwerken von Kapland braucht man billige Arbeitskräfte.Es geht zu wie in den Zeiten des arabischen und amerika¬
nischen Sklavenhandels, die uns in Onkel Toms Hütte geschil¬dert werden. Tausende von Schwarzen werden auf dieseWeise aus ihrer Heimat verschleppt, andere lassen sich „frei¬willig" zur Arbeit anwerben denn der Hunger treibt . Inden Hafenstädten herrscht der Mob ." — Das also ist die Kulturder Feinde! Deutschland muß zusehen, wie das von ihm
hochgebrachte Land unter der Mißwirtschaft verkommt.

Der Streit um Aast.
Aus Washington wird gemeldet, daß die Regierung derUnion entschlossen sein soll, das japanische Mandat über diefrüheren deutschen Inseln im nördlichen Stillen Ozean nichtanzuerkennen, wenn Japan nicht sein Einverständnis mit der

Jnternationalisierung der Insel Uap erklärt. Uap ist die großeKabelstation  des Stillen Ozeans
Ein Mandat für̂ Deutschland?

Philadelphia, 6. Febr. Im Rahmen der von OberstHouse und der führenden Zeitung Philadelphias „PublicLedger" veranstalteten Reihe von Vorträgen ehemaligeramerikanischer Delegierter der Friedenskonferenz von Parisfür die Versailler Verhandlungen und den Friedensvertragsprach der VölkerrechtssachverständigeM . O. Hudson überdas Mandatsystem. Er wies darauf hin, daß die internationaleLage für die nächsten 50 Jahre entschieden stabilisiert seinwürde, wenn der Versailler Vertrag „einige der afrikanischen
Kolonien Deutschlands" den Deutschen belassen hätte. Nachseiner Ansicht würden die Mandate eine weit größere Be¬deutung und Geltung haben, wenn man auch „Deutschland einMandat " übertragen hätte.

Die Stellung Amerikas.
An der Pariser Konferenz haben, der. „Chicago Tribüne"zufolge, vier amerikanische Sachverständige teilgenommen, vondenen drei anfangs erklärt hatten, daß Deutschland 25 Mil¬liarden Dollar zahlen könne, während der vierte von 15Milliarden sprach. Nachher revidierten sie ihren Standpunktund gaben zu, daß sie zu hoch gegriffen hätten . Sie erklärtensich auch gegen die 12proz. Ausfuhrabgabe , durch die die

Festsetzung einer Entschädigungssumme illusorisch gemachtwerde.

preis beträgt zurzeit Mk. 7.50, entsprechend den günstigerenEinkaufs- und Devisenpreisen; dazu treten geringfügigeZuschläge für den Kleinhandel. Das Mehl ist 75Aiges reines,aus amerikanischen Körnern im Jnlande hergestelltes Weizen¬mehl, das zum Kochen und Backen sehr geeignet ist. ZahlreicheHausfrauen machen von dieser Gelegenheit, vortreffliches,reines Weizenmehl für einen weit geringeren Preis zu erhaltenals im Schleichhandel, keinen Gebrauch, weil sie glauben, daß
dieses Mehl von der Beschaffenheitdesjenigen Mehles sei, dasfrüher als „Cerealienmehl" verteilt wurde. Es ist wünschens¬wert, daß die Kommunalverbände die Haushaltungen durchdie Verkaufsstellen oder auf andere Weise darauf aufmerksammachen, daß dieses Vorurteil in keiner Weise berechtigt ist.tt . Neuenbürg , 7. Febr. Die Generalversamm¬lung des Mietervereins,  die am Samstag Abendstattfand, hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Nach kurzemRückblick über das verflossene Jahr erstattete VorstandSchmid den Jahresbericht . Der nunmehr ein Jahr alteVerein hatte 2 Generalversammlungen, 1 Mitgliederversamm¬
lung und 6 Ausschuß-Sitzungen abgehalten. In einer erstaun¬lich großen Zahl von Mietstreitfällen wurde die Hilfe desVereins angerufen und vom Vorstand zur Schlichtung andas Mieteinigungsamt weitergeleitet. Der Kassenberichtzeigte, daß auch hier in finanzieller Hinsicht zur ZufriedenheitAller gewirtschaftet wurde. Die Zahl der Mitglieder hat sichim Lauf des Jahres bedeutend erhöht. Zu einem Referatüber „Gegenwart und Zukunft der Mietervereine " war HerrFischer  aus Wildbad gewonnen worden. Der Rednererfreute die Versammlung mit einem wirklich interessantenVortrag aus dem zu ersehen war , daß ein Zusammenhaltender Mieter mehr denn je nötig sei. Letztes Jahr sei beschlossenworden, der Zentralorganisation in Stuttgart beizutreten, dochhaben die Verhältnisse im Lauf des Jahres gelehrt, daß nichteine Landes-, sondern nur eine Bezirksorganisation für dieMietervereine des Enztals nutzbringend sein könne. Nacherfolgter lebhafter Diskussion schritt man zur Abstimmung,die einstimmig für die Gründung eines Bezirksvereins war.Der Vorsitzende dankte dem Redner für seinen belehrendeninteressanten Vortrag . Bei den Neuwahlen wurde der alte
Gesamtvorstand einstimmig wieder gewählt, dem aus derMitte der Versammlung Dank für seine Mühewaltungausgesprochen wurde. Nach Erledigung interner Vereins¬
angelegenheiten fand die Generalversammlung ihren Abschluß.Neuenbürg, 8. Febr. (Konzert Haas .) Freunde edler
Kunstdarbietungen werden sich freuen, den vom Vorjahr heranläßlich seiner Darstellung der „Schönen Müllerin " noch inbester Erinnerung stehenden Konzertsänger Fritz Haas am
Sonntag , den 20. Februar , wieder in einem eigenen Konzerthier hören zu können. Der in Stuttgart als anerkannt
vorzüglicher Sänger wie als vielbegehrter Gesanglehrer wir¬kende Künstler wird diesmal außer anderen bedeutendenLiedern R . Schumanns „Dichterliebe", einen Liederkreis von16 Liedern, singen.
Zur weiteren Erhöhung des Beschälgelös auf dm staatlichen

Beschälvlatten.
Auf Grund der Bekanntmachung der Zentralstelle für dieLandwirtschaft vom 10. Dezember 1920 ist das Beschälgeld aufden staatlichen Beschälplatten für das Decken der Stuten vonder Deckveriode 1921 an auf 100 Mark festgesetzt worden. Diedcnngls bekannten Ausgaben für den Gestüts- und Platten¬betrieb haben sich aber inzwischen zum Teil wesentlich erhöht,auch muß noch mit einer weiteren Steigerung bei einzelnen

Ausgaben gerechnet werden. Die weitere Erhöhung des Be¬schälgelds auf 150 Mark war deshalb nicht zu umgehen. Siehält aber sich in den notwendigen Grenzen und ist auch imVergleich mit der Höhe des Beschälgelds auf den staatlichenPlatten in den anderen Ländern , z. B . in Bayern (180 Mark)und in Hessen (100 Mark und außerdem 300 Mark für jedesgefallene lebensfähige Fohlen) sowie mit den Beschälgeldsätzender württ . Kaltblützuchtvereine (150 bis 300 Mark) nichtunangemessen.

lick die Hände, und nicht ohne P« Nwngssystem, der nahe Wmter noch als fast unuberwmdlrche8̂ - TNurtür Schwierigkeiten vor den ermüdeten Feinden. Damals konn-Dk: Kornelius wir zwar nicht mehr um den Sieg , aber sehr wohl umanjte Schwester nu- ^r Tieft M ^ ständigen Frieden kämpfen."Herzens, und jein höchster Wu»G
ils Frau heimzusühren. Noch fandk
hr das zu sagen; so wartet« er
us Gelegenheit, und wen« sie da
chen so rüber gehe», . —

Paris, 6. Febr. „Humanite" meldet, daß 13000 Soldaten« Armee Wrangel in die Fremdenlegion eingetreten seienÄ verlangt darüber Aufklärung von Briand . — Anläßlich

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 7. Febr. Das Direktorium der Reichsgetreide¬

stelle liefert seit dem 1. November v. Js . den Kommunalver¬bänden auf Antrag Kochmehl (Haushaltsmehl ), das in einerMenge von 600 Gramm auf den Kopf monatlich neben der
Brotkarte zur Verteilung gelangt. Auf Anordnung desHerrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft ist
diese Menge mit Wirkung vom 16. Februar d. I . von 600
Gramm auf 800 Gramm erhöht worden. Der den Kommunal- .verbänden von der Reichsgetreidestelleberechnete Kilogramm-' man aber

Württemberg.
Haitcrbach, 7. Febr . (Wahl.) Bei der Stadtschultheißen¬wahl wurde Sekretär Bernhardt von Freudenstadt zum Orts¬vorsteher gewählt.
Stuttgart , 7. Febr . (Abschluß der Zuckerfabrik Stuttgart .)Die am 5. Februar abgehaltene Generalversammlung geneh¬migte einstimmig den vorgelegten Rechnungsabschluß für1919-20 .und die Ausschüttung eines sofort auszahlbaren Ge¬winnanteils von 14 Prozent auf die Stammaktien und 7 Proz.auf die Vorzugsaktien. In den Aufsichtsrat wurden die

ausscheidenden Mitglieder einstimmig wiedergewählt.
Hcilbronn, 7. Febr. (Beide Füße abgefahren.) Währendman auf dem Güter bahnhof Bückingen dabei war, eineAnzahl Wagen zu rangieren , schmierte der dort bediensteteAugust Reiner die Weichen. Er wurde von einem von der

Maschine abgestoßenen Wagen ersaßt und zu Boden geworfen.Dabei hat er beide Füße eingebüßt, die ihm unterhalb denKnien abgefahren wurden.
Deizisau OA. Eßlingen , 7. Febr . (Den Vater erstochen.)Der in den 50er Jahren stehende Schuhmacher Seifriedwurde von seinem Sohne auf dem Wege von Altbach nachDeizisau erstochen. Der Vater hatte sich infolge seinerLebensweise mit seiner Familie entzweit.
Tübingen, 7. Febr . (Tödlich verunglückt.) Der Wein¬gartner Abraham Gugel wollte im Bebenhauser Wald beim

Sprengen von Baumstümpfen die Zündschnur an der Spreng-vorrichtung Nachsehen. Plötzlich erfolgte die Explosion, rißihm einen Arm vom Leib und verbrannte ihn schwer. Derkräftige Mann , der Frau und Kinder hinterläßt , war soforttot.
Von der Alb, 7. Febr . (Ein neuer Sport .) Daß Pferdean die Rennwagen gewannt werden, ist allgemein bekannt, daß

auch mit Kühen eine Spazierfahrt machen kann,

N
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dürfte vielen unbekannt sein. Letzter Tage fuhr ein Landwirt
von dem Pfarrdorf I . mit noch 3 Freunden im sog. Berner-
wägele. mit Zweihufern bespannt, im munteren Tempo über
die Hochfläche der Alb nach Magolsheim . Es war ein präch¬
tiges Schauspiel für viele Neugierige. Gleich vom Hause weg
ging es im Trabe . Die prächtigen Tiere waren sehr vertraut,
und nicht scheu wie manche Pferde . Das Sitzbrett brach zwar
entzwei und einige der Fahrgenossen verschwanden im Wagen.
Die gehörnten Renner wurden aber deshalb nicht stutzig und
unverdrossen ging es weiter, bis sie wohlbehalten am Ziele
ankamen, von Jung und Alt freudigst begrüßt.

Baden.
Heidelberg, 7. Febr. Im nahen Dorfe Leimen fand in

der Nacht zum Sonntag ein Maskenball einen blutigen Ab¬
schluß. In den Saal des Gasthauses, „zum Rebstock" drang
ein in Wiesloch beschäftigter Zimmermann ein. Er wurde nach
kurzem Wortwechsel hinausgewiesen, kam aber bald wieder
und schoß mit einem Revolver blindlings in den dichtgefüllten
Saal hinein. Ein 45jähriger Familienvater war auf der
Stelle tot. Er war von zwei Kugeln getroffen worden.' Der
Gastwirt erhielt einen Schuß durch den Hals und ist lebens¬
gefährlich verletzt. Dann schoß der Täter auf sich, verletzte
sich aber nicht schwer, denn die Kugel durchschlug ihm beide
Wangen . Er wurde verhaftet.

Köniashafen an der Tauber , 6. Febr . Die 82jährige ledige
Josephs Borst wurde von Personen der Nachbarschaft, die sie
pflegten, in ihrem verschlossenen Zimmer mit Verletzungen
am Hals und im Gesicht aufgefunden. Dem Arzt , der sofort
herbrigerufen wurde, erzählte sie, daß nachts zwei Männer
zu ihr gekommen seien und erklärt hätten , daß sie heute noch
sterben müßte ; sie sei dann aus dem Bette herausgezogen
worden und habe das Bewußtsein verloren. Nachmittags 1 Ühr
starb die Frau . Die Geldkassette stand aus dem Tisch geöffnet
und ihres Inhaltes beraubt ; ein Küchensenster war ein¬
gedrückt. Der Tat verdächtig sind drei junge Burschen in das
Amtsgefängnis Tauberbischofsheim eingeliefert worden. Die
Verhafteten bestreiten die Tat . X

Ter Milchstreik in der Pfalz.

Zweibrücken, 5. Febr . Der festgenommene Landesvor¬
sitzende Hamm der freien Bauernschaft wurde gestern dem
Untersuchungsrichter vorgeführt . Gegen neue Demonstrationen
im Untersuchungsgefängnis die man für heute erwartet , sind
starke Vorkehrungen getroffen. In den arbeiterreichen Vor¬
orten ist die Milchnot am größten. In Mörsbach wurde auch
gestern wieder beim Herannahen der Milchpatrouille mit der
Feuerglocke Alarm geläutet. Einen 14jährigen Knaben, der
die Glocke bedient hatte, nahm man fest; dann konnte man
noch etwa 50 Liter Milch auftreiben. In anderen Dörfern
war die Milch schon beiseite geschafft. Die Landwirte von
Kleinbundenbach, die ihre Milch abliefern, da ihnen der

Erzeugerpreis von 2.10 Mark ausreichend erscheint, wurden
bei der Durchfahrt durch die anderen Dörfer in roher Weise
belästigt. Die Erbitterung in Landwirtskreisen gegen die
Auswüchse des Streiks wächst immer mehr.

Vermischtes.
Vom Allgäu. 7. Febr . Die Raubmörder Xaver Stark,

Käser in Pfaffenhofen und Thomas Bosch, Geschäftsführer in
Pfaffenhofen, wurden standrechtlich erschossen. Die beiden
Mörder , die im Alter von 19 und 20 Jahren standen, wurden
von Memmingen mit dem Zug nach Heising gebracht und nahe
der Weidachmühle bei Kempten hingerichtet, nachdem sie erst
vor einigen Tagen einen Fluchtversuch unternommen hatten,
der aber mißlang . Ein katholischer Geistlicher begleitete sie zur
Richtstätte; sie waren gefesselt und stark bewacht. Nachdem
der Priester ein Gebet gesprochen hatte, wurde das Urteil von
Mannschaften der Reichswehr vollstreckt. Die Mörder fielen
mit verbundenen Augen unter der Salve von 16 Kugeln.
Während der eine Spuren von Reue gezeigt hatte, tröstete
sich der andere bis zum letzten Augenblick mit einer brennenden
Zigarette . Nur wenige Neugierige waren Zeugen der Sühne.
Die Mörder hatten am 5. November den Privatmann B.
Herzog bei einem Raubversuch mit einem Strick erdrosselt.

Wie viel Deutsche gehen allabendlich ins Kino? Unter
dieser Überschrift bringt die Lichtbildbühne eine interessante
Statistik . Die Gesamtzahl der vorhandenen Plätze in den
deutschen Kinos beträgt 1269 205, davon allein 83700 in Berlin.
Dort finden jeden Abend zwei Vorstellungen statt, sodaß
167 400 Personen die Kinos besuchen können. In den anderen
Städten werden mindestens drei Vorstellungen gegeben. Somit
wäre die höchste Tazesfreguenz für das ganze Reich 3 723 915.

Der gewissenhafte Holländer. Ein sehr gewissenhafter
Holländer schreibt dem „Nieuwe Notterdamsche Courant " ; In
einem Telegramm aus Berlin las ich gestern abend, daß die

Ein FrühlingsLraurn.
Tw« Erzählung « « de» Leben von Ar . Lehne.
Fortsetzung. (Nachdruck verbalen.)

Am liebsten hätte Konsuelo ihr Versprechen rückgängig
gemacht; aber das war ja unmöglich ohne Verdacht
zu erregen , weil sie vorhin der Frau Tr . Hamann
gegenüber darauf bestanden hatte . Ferner galt es. Wolfs
Kind zu retten ; da mußte jedes Neiuliche Bedenken sckiwin-
den. Und dann sah sie ihn wieder, nach dem sie sich
gesehn, an den sie gedach um den sie schmerzlich, ach
so schmerzlich geweint die ganze lange Zeit — — den
sie ja nie hatte vergessen können.

„Liebste Frau Doktor , verzeihen Sie mir, " sagte sie
mit einem schwachen Versuch zu lächeln, „ ich bin so unge¬
schickt gewesen und Hab« die schöne Vase zerbrochen —"

Ach das ist ja gar nicht der Rede wert —
wenn Sie nur Vernunft annehmen und nicht st» aus
Ihre Gesundheit losstürmen wollten . Sie sehen ja selbst,
wie schwach Sie sind — wohin soll das noch führen?
Wenn das so weiter geht, liegen Äe in ein paar Jahren
auf der Nase." ereiferte sich die kleine Frau.

„Und was ist da weiter dabei ? Dann ist mein Leben
wenigstens nicht nutzlos gewesen — und ich habe ge¬
lebt ! Wer fragt wohl sonst nach mir ? Ich habe ja nie¬
manden auf der Welt !" entgegnete sie mit müdem
Lächeln.

„O , das sägen Sie nicht, das ist ein Unrecht! Sic
denken wohl gar nicht an uns . Liebste — nicht daran,
was Sie meinem Mann und mir geworden sind !" sagte
Frau Hamann in vorwurfsvollem Tone , indem sie lieb¬
kosend diö zarten Wangen des Mädchens streickMe. Dank¬
bar sah Mary sie an.

„Ja , wenn ich Sie nicht hätte — — ich käme mir
sonst vor wie ein arm verlassen Kind, daS niemand alt
scttcm Gott hat !"

J ?tzt war auch der Zeitpunkt für Tr . Kornelius g»-
koruwTN. „ Liebstes bestes F »-äu :« *» » « r» Sie nur woll¬
ten, daun könnte» Sie jemand jmdeu, der Ihre Ei»-

Leutsche Kriegsschuld 270 Milliarden Goldmark beträgt , oder,
die Papiermark zu 5 Cents berechnet, auf 12 mal soviel, das
sind 3240 000 000 OM. Um diese Summe auszuzablen, braucht
ein Mann , wenn er jede Sekunde eine Mark auszählt , 102 739
Jahre und 265 Tage, wenn er Tag und Nacht durchzählen
würde. Hält er sich aber au den Achtstundentag, dann braucht
er dreimal soviel Zeit . - Unter diesen Umständen sollte
Deutschland sich eigentlich bereit erklären, unter der Bedingung
die Kriegsschuld zu zahlen, daß Herr Doumer allein die Aus¬
zahlung vornimmt.

Neueste Nachrichten.
Mainz, 7. Febr. Nach einer Meldung des Echo de

Rhin aus Aachen ist am Donnerstag bei der deutschen Grenz¬
schutzpolizei an der deutsch-belgischen Grenze ein Automobil
angehallen worden, in dem der Direktor der Bank von
Verviers sich befand, die in Aachen eine Zweigstelle unter¬
hält . Dabei sollen bedeutende Summen beschlagnahmt wor¬
den sein. Da außerdem die Papiere der Reisenden nicht in
Ordnung waren, habe die deutsche Schutzwache den Direktor,
seinen Sekretär und den Chauffeur sestgenommen, später
aber wieder freigelassen, den Direktor aber nur gegen Stellung
einer Kaution von einer Million Mark.

Saarbrücken , 8. Febr . Der Streik der Buchdrucker
erstreckt sich auf das ganze Saargebiet . Wie verlautet sind
die gestern eingeleiteten Verhandlungen bisher ergebnislos
verlaufen. Die Buchdrucker verlangen eine Wochenzulage
von 50 Mark . Mit Ausnahme der Saarbrücker Volksstimme
erscheinen keine Zeitungen . — Der Buchdruckerstreik im Saar¬
gebiet geht weiter. Auch die Buchbinder und die Hilfsar¬
beiter haben sich ihm angeschloffen. Da auch die Buch¬
drucker der sozialistischen „Volksstimme" streiken, erscheinen
;m ganzen Saargebiet keine Zeitungen.

Hamburg, 7. Febr. Aus Hagenow wird berichtet: Am
Freitag weilten hier Kriminalbeamte aus Berlin und Schwer-
rin und stellten Untersuchungen über Schiebergeschäfte an,
in die Beamte der Reichsbehörde verwickelt find. Es handelt
sich um umfangreiche Schiebungen von Zucker und Auslands¬
mehl. Mehrere Verhaftungen , darunter die des Vorsitzenden
der Kreisbchörde, wurden vorgenommen. — Ueber riesige
Heringsschwärme wird in der Nordsee berichtet. In Ham¬
burg, Altona , Cuxhaven wurden an einem Tag ^ Millionen
Pfund Heringe eingeliefert. Auch in der Ostsee sind starke
Heringsschwärme aufgetreten.

Bremeu 7. Febr. Der Dampfer West Arrow mit rund
740 amerikanischen Milchkühen an Bord ist heute früh hier an¬
gekommen.

Berlin, 8. Febr. Nach einer Mitteilung der „Vossischen
Zeitung" ist dem bisherigen Inspektor der Schutzpolizei, Geh.
Reg.-Rat v. Priesdorff , seine Stellung zum 1. Mai gekündigt
worden. In dem Kündigungsschreiben des preußischen
Minister des Innern , Severing , wird es als erforderlich be¬
zeichnet, aus Sparsamkeitsgründen die Tätigkeit des In¬
spektors der Schutzpolizei mit der das Referenten für Schutz¬
polizeiangelegenheiten im Ministerium des Innern zu ver¬
einigen, nachdem die Verschmelzung der blauen und der grünen
Polizei durchgeführt sei. Priesdorff hat gegen die von ihm
als ungesetzlich empfundene Kündigung Einspruch erhoben.

Berlin, 8. Febr. Der „Berl. Lokalanzeiger" teilt mit,
daß in der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts eine Be¬
schlußfassung über die in London einzunehmende Haltung
Deutschlands nicht erfolgte, da zunächst die Stellungnahme
der bayerischen Regierung abgewartet werden soll. — Aus
allen Teilen Deutschlands treffen Nachrichten über Protest¬
kundgebungen gegen das Pariser Diktat ein. — Das preußische
Staatsministerium hat sich in seiner heutigen Sitzung mit
den Vorgängen bei der letzten Versammlung der Landwirt¬
schaftskammer für Schlesien in Breslau befaßt, bei der es
zu monarchistischen Kundgebungen gekommen war . Das

samkeit und Verlassenheit endet und den Sie zum Glück¬
lichsten der Welt machten dadurch, daß Sie sein ange¬
betetes Weib würden ! Ach auf den Händen wollte ich
Sie tragen —" und mit einem bittenden Blick, in dem
seine ganze Seele lag , sah er sie an.

„Nicht wefter, Herr Doktor, ich beschwöre Sie, " unter¬
brach sie ihn hastig, „ Sie wissen nicht, wem Sie das
sagen. Ich habe das Glück verlernt , ich kann kein
Glück spenden und keine Liebe, wie Sie es verdienten!
Glauben Sie ; ich tauge nicht für Sie , ich würde Sie
enttäuschen — "

„O , sagen Sie das nicht- liebes Fräulein, " flehte
er, „ ich habe Sie ja so lieb, und Sie sind noch so jung,
daß Sie unmöglich mit dem Leben abschließen wollen —"

„Doch, Herr Doktor, ich habe vollständig mit dem
Glück und dem Leben abgeschlossen. Und dazu sind Sie
mir zu wert , als daß ich Äe belügen wollte ! Sie ver¬
dienen eine bessere Frau . ab8 ich Ihnen jemals werden
könnte!"

„Ach, Rebe Konsuelo," sagte Frau Hamann , feuch¬
ten Auges ihre Hand ergreifend, „ liebe Konsuelo, seien
Sie doch nicht so grausam ; er hat Sie so lieb, und Sie
sind viel zu jung , um so entsagungsvoll zu reden, wenn
Sie vielleicht auch augenblicklich ein Kummer drückt! Das
vergißt sich alles mit der Zeit ! Wie würden mein Mann
und ich sich freuen , wenn Sie die kleine Frau unseres
lieben Kornelius würden — da würden —"

„Quälen Sie mich nicht durch Ihre Güte, " bat Mary,
„es tut mir weh! Warum konnte nicht alles beim alten
bleiben ? Es war doch so schön und friedlich; ich fühlte
mich so geborgen —" sic sprach nicht weiter , da Tränen
ihre Stimme zu ersticken drohten.

„Sie haben mir eine lietzc Hoffnung zerstört," sagte
der junge Arzt traurig , „so lange ich Sie kannte, hatte
ich den Wunsch» Sie als mein liebes Weib zu halten;
ich habe Sie ja s» Setz, Konsuelo !" Er griff nach
seinem Hut . „Doch jetzt » iS ich gehen uns Sic vou
»reinem Anblick befreien ; verleihe » Sie !" . .

Staatsministerium Hab beschlossen, wegen dieser Vorgänge
die Kammer aufzulöse», ebenso das Landesökonomiekollsgiuin.
— Das Finanzamt Salzwedel erkannte gegen den Kauf¬
mann Adolf Müller wegen wissentlich unrichtiger Angaben
in seiner Steuererklärung auf eine Geldstrafe von 228 OU
Mark , sowie auf Einziehung der verschwiegenen Vermögens¬
teile. — In einer sozialistischen Versammlung in Kolbatz
bei Stettin kam es zu einer Schießerei, wobei ein Arbeite,I
getroffen wurde, der seinen Verletzungen erlegen ist. Auch
in Bublitz wurden bei einer Wahlversammlung mehren
Bublitzer Bürger verletzt und mußten blutüberströmt aus
dem Saal gebracht werden.

Wien, 7. F^br. Das Eisenbahnunglück von -Felixüorf Hai
nach den bisherigen Feststellungen 16 Todesopfer gefordert
Ueber 40 Personen wurden schwer verletzt.

Paris . 7. Febr . Venizelos unterhandelte heute , i„
Auswärtigen Amt mit dem für die Angelegenheiten, des nahen
Orients zuständigen Beamten.

Konstantinopel. 8. Febr . Die türkischen nationalistische
Blätter veröffentlichen ein Manifest an das Volk von Am-!
tollen, in dem es heißt : Wir verlangen einen neuen .Friede»,!
der unsere Unabhängigkeit sicherstellt. Wenn Griechenland aas
seine Eroberungspolitik verzichtet, wollen wir mit ihm '
freundschaftlichenBesprechungen unterhandeln.

Münchener Appell an Dr . Simons.
München, 7. Febr. Die gestern vor der FcckdherrnhM

abgehaltene Versammlung von 30 000-Münchenern, über dir!
wir bereits berichteten, sandte an den Reichsauhenminister, Ti,
Simons , folgende Kundgebung : Die hier versammelten Deut
scheu aller Kreise fordern von der Reichsregierung strikt!
Ablehnung der Schuldverschreibungen der Entente mit eine«
klaren Nein, niemals ! Aufs schärfste verurteilen sie jede»
Deutschen, der es wagen sollte, irgendwie die Hand zu biete»
zu dem Selbstmord, den die Unterzeichnung dieses Erzeugnis
Perversen Uebermuts bedeutet. Die Reichsregierung
nicht nur auf die scheinbaren materiellen Vorteile zu a
sondern vor allem zu sein Hüterin des Lebens und der

Eß, s i . RI die Geldstrafe auf 60
»ie Einziehung des Weines aut
»«der Instanzen auf.

Horb, 6. Febr . (Licht und
kündigte Tagung der vier Amt!
Oberndorf, Horb und Freudenstc
Ausführung des ersten Bauteils
schlossen.

Reutlingen, 6. Febr . (Zur lc
)st gestern nachmittag die Leiche
Freiherrn von Soden im hiesige
worden. Die Asche wird auf de»
Niittelfranken beigesetzt. Der Fe
der Geistliche nur ein Gebet sp
Wilhelm von Württemberg mt
wurden niedergelegt vom Korps
vom Württ . Kriegerbund. Herzog
von Bebcnhausen gekommen und
Ehrung seines früheren Kabinett
Lebenhausen zurück.

Tuttlingen , 5. Febr . (Ein
«lte Instrumentenmacher Johanr
pflichtigen Kindern Sittlichkeitsvi
deshalb in das Amtsgerichtsgefm

Heilbronn, 5. Febr . (Vom
«nd Neckarsulm sind die Kanalarl
Neckarsulm wird nun in Schicht!
Monaten soll aber überall Hochb,

Ludwigsburg , 6. Febr . (3
durch eine gestern abend zahlreic
Zusammenkunft im Ratskeller, b
Infanterieregiment Nr . 121 unter
maliger Kameraden die im Krieg
für spätere Zeit aufgeschobene F
stehens. Mindestens 10 000 Man
zögen und in den verstärkten Per
des Landes heute hierher geström
Ehrenpforte. Die Stadt war best
die Gedächnisfeier im inneren S

ie,>mentsmusik. die Liedertafel und d
«musikalischen Teil übernommen l

Deutschlands. ' die Begrüßungs -, Oberst von Brc
München, 7. Febr . Der Schild des französischen Kon̂ Ä ^̂ ffbstversammlungen, wurd«

sulats wurde in der Nacht zum. Montag durch Hammer Turnhalle und m den

schlage beschädigt, die Täter sind entkommen. Gmünd 5 Febr lNiebdieb
München, 7. Febr . Aus allen Kreisen der Münchsie Freitag wurden dem Landwirt G

Einwohnerschaft beuchte Protestperpammlungen haben m M^je und acht Hühner gestohler
stimmig folgende Entschließung Angenommen : Wir Deutsch Hall abgestochen"ustd' in " der^Ri
lehnen für uns die Schuld am Weltkriege ab. Die uns am
gezwungene Schuld ist eine falsche Grundlage des Versaillq

schleppt.
> ^ - - „ . , Biberach, 5. Febr . (Pferdet

Friedens . Wir send bereit, die Folgen des für uns verloren! M̂pp in Hürbel ist gestern nacht
Krieges bis zur Grenze des Möglichen zu tragew aber N, Wert von etwa 30 000 und ein
fordern als 60-MMonenvolk . das für Kultur und WrssenM worden
Vorbildliches geleistet hat . unser Recht auf den Fortbesta« Aünzelsau 6. Febr . (Der A
auch im Interesse der europäischen Kultur . Die Anerkennm ermordeten Bäckermeisters S
weiterer Diktate der Entente , insbesondere den Pariser B «Eboten folgendes teilweise Gl
schlüsse, lehnen wir ab. da sie Unmögliches Von uns zu Bett gegangen und habe den 8
Wir können mcht selbst Hand an uns und unsere KmkMnn zu Bett ging, sei Noll bc
legen. Wer rufen laute Proteste hmaus in alle WM und °siegen und habe sich unter der
gewisse Volker gegen das unmenschlichePariser Diktat msrî r Stunde sei Roll aufgestanden

- . , . .. Lett verweilt. Sie habe ihm zugc
Noll sei aber nicht gegangen, sor
Memann Silier aus dem Bett au

bitten die Reichsregierung, es abzulehnen.
Entente -Soldaten unter sich.

In Koblenz wurde bei einem Zusammenstoß
englischen sowie amerikanischen Offizieren und Soldaten umgebracht chabc
englischer Offizier von einem amerikanischen Soldaten daß Roll
Verletzt, daß er nach kurzer Zeit Verstarb. Der Soldat , ^
inzwischen aus dem amerikanischen Heeresdienst ausgeschich ^
ist, hatte sich in dieser Angelegenheit vor der Koblenzer Stra^ A ^m Wßellt habe und will m
kammer zu verantworten . Er wurde freigesprochen, da ih
bei dem Tumult , der bei den Prügeleien herrschte, eine direî ttmberg Tirol ) Mit Bem
T-t--sch- ft »Ich. »»ch«°w,. ,°n >- °-d°» , -»». -. K ^ LKWm » ? 2,Z > L
Deutsche Montaninöustrielle über die Bedeutung der Pari)lV5. Ulm ab 7.42, Stuttgart an

Beschlüsse. «alen Schnellzüge ausgebaut . D
Essen, 7. Febr. In . Amsterdam ab"5.50 nachm, (mit Sck

der »Deutschen Bergwerkszeitun̂ 12.45 nachts. Mannheim an
äußern sich namhafte Vertreter der deutschen Montamnduft ab 6.27, Stuttgart ab 8.30,
über die Bedeutung des^Parffer Diktats . Der Vorstand d^ 12.30. Lindau 1.08. Innsbruck
rheinisch-westfälischen Kohlenshndikats in Men hebt beioM tz bnrichtung geht der Zug 10.0!
hervor , daß dadurch das gesamte deutsche Wirtschaftsleb kruhrt 4.47 Lindau . 5.11 Friedriizusammenbrechen und die beute schon bestellende Unumer»».»— ^ - »
zusammenbrechen und die heute schon bestehende ÜnsicherU,chm" Lei'dechera"*12 00 nachts
bis ms . Ungemessene vermehrt wird . Die AnWhrah
fuhrt mit logischer Konsequenz auch Au einer größeren - - -- 7̂ -
lastung des deutschen Arbeiters gegenüber den Arbeitern NktttflS Nüll

Heidelberg, 6. Februar. Dden Ententeländern . Der Geschäftsführer des Vereins De»
scher Eisen- und Stahlindustrieller . Dr . Reuchert, weist da« Veweiverg,
hin, daß die Ausfuhrabgabe wie ein prohibitiver Zoll wird Mt hört, hat dre Süddeutsch

Mannheim der Heidelberger Unii

Ein Frühlii
»«r dem Lbi»«

» . Fortsetzung.
Die Hausfrau öffnete ihm
„Ach, Sie sind' s, Doktors

i«S Wohnzimmer ; ich komme
mal in die Küche. Ne sind
begegnet." Und ohne Antw>
schon davon . Er folgte ihrem
ein sehr guter Bekannter des

„Nicht bitter werden, lieber Freund ! Ich habe Jhueii
nicht wehe tun wollen — im Gegenteil ! Wenn Si>l
meinen Lebensgang kennen würden — wer weiß»
Sie mich da noch zum Weibe begehrten !"

„Aber Sie tun ja gerade, als ob Sie etwas ver-j
brachen hätten , Konsuelo, unfern lieben Doktor abzi!-
schrecken," sagte Frau Hamann ärgerlich, „das ist mH
recht, nein !"

„Denken Sie so, vielleicht ist es besser so," entgeg¬
nete Mary ruhig . „ Also, lieber Doktor, " wandte s«
sich freundlich an diesen, „es bleibt bei unserer Verab¬
redung ; nach Ihrer Sprechstunde holen Sie mich ah

ich hatte mich bermt ! - Verzeihen Sie mir , lieber FrrÄ KrauengeAlt Mm dem Divan
daß rch Ihnen habe wehe tun müssen; ich kann abel —
nicht anders handeln , wenn ich wahr sein will ! Nich
wahr , wir beide vergessen diese Viertelstunde , und ei
bleibt zwischen uns beim alten ?" Mit herzgewinnend
dem Lächeln streckte sie ihm die weiße, zarte Hand wo¬
gegen, die er krampfhaft umschloß. Dann drückte es
einen heißen Kuß auf dieselbe und war gleich daran!
aus dem Zimmer . —

„Nein, ' ich begreife Sie einfach nicht, Konsuelo," jag»
Frau . Dr . Hamann etwas ärgerliche „ ich begreife Sn
wirklich nicht, der arme Mensch! Ich habe ihn noc
dazu in seinen Hoffnungen bestärkt und ihm zugered«
— ja , wenn ich gewußt hätte , daß Sie so eigensinnig siik
—nein , kaum zu glauben ! Was wird mein Man«
sagen, der es auch so gern gesehen hätte , wenn aus Eck
beiden ein Paar geworden wäre ! Und Sie hätten so ^
zur Doktorsfrau gepaßt ! Warum wollen Sie eigenM
auf jedes Glück verzichten — Sie , die Sie noch so jung
und so schön sind ! So schön, Konsuelo — mir alte«
Frau können Sie es schon glauben !"

„Wer sagt, daß ich auf. Glück verzichten will ?" eck
gegnete sie mit sanftem Lächeln, „ ich bin glücklich in vck
nem Berufe, wenn —"

(Fottsttzu«g f«lat4 s

verzeihen Sie , Schwester,
- ckch störte Sie — ich —"

»O nein , Herr Doktor, " c
«ährend eine lichte Röte übe
slvg. Sie strich sich das dicke,
da- durch daS Liegen etwas
kommen war . Liebevoll ruht
auf ihrem süßen Antlitz!.

,Me sehen so blaß und an;
Schwester," sagte er herzlich,
viel zugemutet , die drei krank
baK hätten Sie nicht pm so

„Wer denn, Herr Doktor ? '
doch m ' i Beruf , «nd e- gal
«ach?» — da ist nichts Air t
einem Aufleuchten ihrer wu
Auge« . „ Außerdem Hab« ich
zcMafeu , ebenst) die Nacht hft
vollständig erquickt und wieder

„So recht glaube ich Ihne
Echtester Konsuelo, habe ich -
Sche Bitte wegen eines Krankl

^Ind was Legt vor . Her
Endlich.

-KaS kleine Göhche» eine» g
M Mre schwere LungenentzL»
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Horb, 6. Febr . (Licht und Kraft .) Die neulich ange-
tündigte Tagung der vier Amtsversammlungen von Sulz,
Oberndorf, Horb und Freudenstadt hat hier einstimmig die
Ausführung des ersten Bauteils am Heimbachkraftwerk be¬
schlossen.

Reutlingen, 6. Febr . (Zur letzten Ruhe .) In aller Stille
Ist gestern nachmittag die Leiche des Staatsministers a. -D.
Freiherrn von Soden im hiesigen Krematorium verbrannt
worden. Die Asche wird auf dem Gute des Verewigten in
Mttelfranken beigesetzt. Der Feier im Krematorium , wobei
-er Geistliche nur ein Gebet sprach, wohnte auch Herzog
Wilhelm von Württemberg mit Begleitung bei. Kränze
wurden niedergelegt vom Korps Sucvia in Tübingen und
vom Württ . Kriegerbund. Herzog Wilhelm war im Automobil
von Bebcnhausen gekommen und kehrte nach der letzten
Ehrung seines früheren Kabinettschefs ebenso wieder nach
Kebenhausen zurück.

Tuttlingen , 5. Febr . (Ein Wüstling.) Der 20 Jahre
»lte Instrumentenmacher Johannes Prinzing hat an schul¬
pflichtigen Kindern Sittlichkeitsverbrechen verübt.. Er ist
deshalb in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Heilbronn, 5. Febr . (Vom Neckarkanal.) In Horkheim
«nb Neckarsulm sind die Kanalarbeiten wieder im Gange. In
Neckarsulm wird nun in Schichten gearbeitet. In wenigen
Monaten soll aber überall Hochbetrieb einsetzen.

Ludwigsburg , 6. Febr . (Regimentsfeier.) Eingeleitet
durch eine gestern abend zahlreich besuchte kameradschaftliche
Zusammenkunftim Ratskeller, beging heute das frühere
Infanterieregiment Nr . 121 unter gewaltiger Beteiligung ehe¬
maliger Kameraden die im Kriege nur kurz „markierte" und
für spätere Zeit aufgeschobene Feier seines 200jährigen Be¬
stehens. Mindestens 10000 Mann waren mit drei Sonder-
iügen und in den verstärkten Personenzügen aus allen Teilen
»es Landes heute hierher geströmt. Der Bahnhof zeigte eine

r die Unterzeichnung dieses ErzeugnW Ehrenpforte. Die Stadt war beflaggt. Den Hauptakt bildete
bedeutet. Die Reichsregierung U iie Gedächnisseier im inneren Schloßhos. bei der die Regi-

inbaren materiellen Vorteile zu achte« mentsmustk. die Liedertafel und der Mannergesangverein den
sein Hüterin des Lebens und der Eh« musikalischen Teil übernommen hatten, Stadtrat O. Walcker

Sie Begrüßungs -, Oberst von Brandenstein die Festrede hielt.
. Der Schild des französischen K» WeitereF^ in der großen
Nacht zum. Montag durch Hamnur Turnhalle und m den drei größten Sälen der

^ ^ Aus "allen Kücken der München- « Gmünd 5. Febr (Viehdiebstahl.) In der Nacht zum

Mam WettkAê ab.' Die iNft Lllabgestochen und in der Richtung nach Lorch wegge-

tragen ^? Ler Ä̂«!* ^ Hürbel ist gestern nacht eine schwere Fuchsstute im

-envL d1s ch? Kulwr und Wffensch, Llen ° wLn und ein Silberplatiertes Geschirr
hat . unser Recht auf den Fortbestm' ' « ünzelsau . 6. Febr . (Der Mord .) Die verhaftete Frau
miropälschen Kultur Die Anerkenne ermordeten Bäckermeisters Silier hat laut Kocher- und
^n ênte msbesondere der Ganser B Mstboten folgendes teilweise Geständnis abgelegt: Sie sei

Bett gegangen und habe den Roll mitgenommen. Als ihr
^ in>Ä Wann zu Bett ging, sei Noll bei ihr angekleidet im Bett

in gelegen und habe sich unter der Decke versteckt. Nach etwa
das unmenschlichePariser Diktat ui Er Stunde sei Roll aufgestanden und längere Zeit vor ihrem

mng, es abzulehnen. Bett verweilt. Sie habe ihm zugeflüstert, er solle doch gehen,
-rte-Soldaten unter sich. Roll sei aber nicht gegangen, sondern habe auf einmal den
-de bei einem Zusammenstoß zwM Aemann Silier aus dem Bett auf den Stubenboden gerissen.
Manischen Mirieren M er ihn dann umgebracht habe, könne sie nicht sagen. Sie
rewemam^  Kbe me daran gedacht, daß Roll so etwas mit ihrem Mann
" emem̂ amerilaniiwen^ moalen om ^ h<M . - Die Nachricht, daß Roll ein Geständnis abgelegtkurzer Zeit verstarb. Der Soldat,
rmerikanischen Heeresdienst̂ ausges^ ick

habe, bestätigt st , nicht. Er beruft sich darauf daß er sich
Änĝ lê Äeit ^ hr d̂ Khbllmer̂ T ^ -willig gestellt habe und will m der' Notwehr gewesen sei?

rten . Er wurde freigesprochen, da nsee, 5. Febr (Schnellzugsverkehr Holland—
bei den Prügeleien herrschte, eine dire!^ Äftsmoerg Trrol .) MitBegmn  des Sommerfahrplanes
gewiesen werden konnte. ^ en d-e Schnellzuge D 23 (Stuttgart ab 8.30, Ulm an

WO. Friedrichshafen an 12.58) und D 60 (Friedrichsbafen ab
lstrwlle über die Bedeutung der Paris i,«5. Ulm ab 7,42, Stuttgart an 9.34 nachm.) zu ünternatio-

Beschluffe. mlen Schnellzuge ausgebaut . D 23 erhält Anschluß von
der „Deutschen Bergwerkszeitm ab 5.50 nachm (m,t Schlafwagen) Düffeldorf t148,

Vertreter der deutschen Montaninduft ^ obo ^ ^ ^ 0 vorm., Herdel-
des Pariser Diktats . Der Vorstand i ^ 12 30 Whdml ? o« ^ 5««^ ^ Friedrichsbafen
Kohlensyndikats in Essen hebt besorck ^ sbruck an 7.55, nachm In der

> das gesamte deutsche Wirtschaftslck Nrt 4 47 Li»dou?  Innsbruck ab,
1 die heute schon bestehende Unsicherh,/̂ " ^ - Stuttgart ab 9.40
e vermehrt wird . Die AusfuhrabgaM ÄrMterdam 33Ô nachts, Mannheim 12.22, Köln 5.33
Konsequenz auch zu einer größeren L Amsterdam 1.33 nachm. _ _
i Arbeiters gegenüber den Arbeitern NeUSÜe Äkatkn -itkiit »»»

Der Geschäftsführer des Vereins De- ^ .
hlindustrieller. Dr . Reuchert, weist dar: ,, „ Vkweloerg , 6. Februar . Wie das Heidelberger Tage
cabgabe wie ein prohibitiver Zoll wii!s«latt hört, hat die Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft in

den, lieber Freund ! Ich habe Ihre » '
)llen — im Gegenteil ! Wenn Sq
z kennen würden — wer weiß,
um Weibe begehrten !"
ja gerade, als ob Sie etwas vw>

insnelo, unfern lieben Doktor abp
cau Hamann ärgerlich, -

Zwecke 100000 Mark zur Verfügung gestellt. Einen Be
lrag in gleicher Höhe erhielt die Freiburger Universität,
während der Karlsruher Hochschule ein Betrag von 50000
Mark überwiesen wurde. Insgesamt beläuft sich also die
hochherzige Spende auf eine Viertelmillion Mark.

Lörrach , 4. Febr . Nachdem die Entfestigungsarbeiten
am Jsteiner Klotz beendigt sind, hat die interalliierte Militär-
kommission Badenweiler nach ungefähr vierteljährlichem Auf¬
enthalt verlassen. Die Kommission bestand aus je einem
französischen, englischen, italienischen und amerikanischen
Offizier.

Berlin , 4. Febr . In dem Weißenseer Kommunisten¬
prozeß erkannte das Gericht auf Freisprechung sämtlicher
Angeklagten bis auf den Angeklagten Arndt, der zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde.

Berlin , 6. Febr. Reich- Präsident Ebert ist an Grippe
erkrankt. Die für die nächsten Tage bei ihm anberaumten
Empfänge sind daher abgesagt worden. — Polnische Banditen,
die auf der Chaussee bei Schönwald in Oberschkefien einem
aus Gleiwitz erwarteten Automobil mit Heimattreuen Obrr-
schlesiern auflauerten , haben Handgranaten auf den vorüber-
fahrenden Kraftwagen geworfen, in dem sich der französische
Kreis kontrolleur befand. Die französischenInsassen erlitten
zum Te >l erhebliche Verletzungen. — Auf einer Schachtan¬
lage der Zeche Montcenis in Herne wurde durch einen Pfeiler¬
bruch ein Steiger samt vier Bergleuten verschüttet. Von
den Verschütteten ist kein Lebenszeichen zu vernehmen.

Berlin , 7. Febr. Der neue italienische Botschafter in
Berlin , Fiassati , wird am nächsten Diontag dem Reichs¬
präsidenten sein Beglaubigungsschreiben überreichen.

Wien , 5. Febr . Mit Rücksicht auf den Stand der
Kohleneingänge und den gegenwärtig etwas größeren Güter¬
verkehr hat die Staatsbahnverwaliung eine Einschränkung des
Güterverkehrs bis zum 13. Februar verfügt und nur die Be¬
förderung bestimmter Güter , darunter von Lebensmitteln und
Brennstoffen, zugestanden. Im Verkehr mit der Tschecho-
Slovakei und im Verkehr aus Deutschland bestehen keine
Einschränkungen. Der übrige Auslandsverkehr wird bis zum
13. Februar ganz eingestellt.

Konstantinopel , 5. Febr . KemalPascha soll sich weigern,
dem Verlangen der französischen Regierung nachzukommen,
seine französischen Gefangenen herauszugeben, solange nicht
die französische Regierung ihm dafür Sicherheit biete, daß
die türkische Schiffahrt auf dem Schwatzen Meer unbehin¬
dert bleibe.

Rom , 5. Jan . Der Papst hat den Monsignore Bou-
compagni zum Vizekanzler der römischen Kirche ernannt.

Stockholm , 5. Febr . Die schwedische Regierung hat
die Republiken Esthiand und Lettland als selbständige und
unabhängige Staaten anerkannt.

Stockholm, 6. Febr. Gestern wurde zwischen dem
finnischen Fi 'nanzminister und einer Gruppe schwedischer
Banken ein Uebereinkommen über eine finnische Staatsan¬
leihe von 100 Millionen finnischer Mark unterzeichnet.

Brüssel, 5. Febr. Der Minister für nationale Vertei¬
digung ließ amtlich erklären, daß die Gerüchte über eine
Mobilisierung der belgischen Truppen in den Kreisen Eupen
und Malmedy , die sich auf die gesamten alliierten Truppen
im besetzten Gebiet ausdehnen soll, vollkommen unbegründet
seien.

Paris , 7. Febr. Nach einer Havas -Meldung aus Athen
ist das Kabinett Calogeropulos mit den ehemaligen Mit¬
gliedern des Ministeriums außer Rhallis gebildet worden.
Das Ministerium setzt sich nur aus Mitgliedern der Partei
Gunaris zusammen. Der Ministerpräsident soll das Porte¬
feuille des Auswärtigen übernehmen.

Paris , 6. Jan . Der Generalsekretär der „Humanste",
Dunois . sowie der Syndikalistenführer Grsffelhues werden
beschuldigt, Gelder aus Moskau empfangen zu haben, um
bolschewistische Propaganda in Frankreich zu betreiben.
Dunois wurde verhaftet, Greffelhues einstweilen in Freiheit
gelassen

Die Stellung Lloyd Georges zur Frage der Wiedergut¬
machung.

Paris , 6. Febr . Havas meldet aus London : Lloyd George
sagte gestern in einer zweiten Rede in Birmingham , der
englische Handel befinde sich augenblicklich in einem Zustand
des Niedergangs . Aber Großbritannien werde diese Periode
überstehen. England habe mit unvermeidlichen Schwierig¬
keiten zu tun , wie sie immer großen Kriegen folgten. Eir»
Regierungswechsel würde die Lage nicht ändern . Der Nieder¬
gang des Handels habe sich mit erschreckender Plötzlichkeit
gezeigt. Alle Völker der Welt litten darunter . Der Wechsel¬
kurs. der fortgesetzt Schwankungen unterworfen sei, muffe
stabilisiert werden. Deutschland mache keine Anstrengungen,
um zu einer derartigen Stabilisierung zu gelangen. Deutsch¬
land sei eine starke und mächtige Nation ; es muffe bezahlen.
Wenn Reichsminister Simons demnächst in London sein werde,
werde er ihm sagen, daß Deutschland keine wirklichen An¬
strengungen mache, um zu bezahlen. England habe schlimmere
Stunden durchgemacht und sei ihrer Herr geworden. ES
werde den gegenwärtigen Schwierigkeiten mit derselben Tat¬
kraft entgegentreten. — Nach einer weiteren Havas -Melduna
sagte Lloyd George, die deutsche Mark stehe ein wenig tiefe»
als es sein dürfte. Wenn erst die Entschädigungssumme fest¬
gesetzt sei. werde die deutsche Mark etwas weniger schlechtstehen.
Briand fordert das amerikanische Bott zur Unterstützung auf.

Paris , 6. Febr . Briand richtete heute Vormittag durch
die „Chicago Tribüne " an das amerikanische Volk einen Aufruf
zur Unterstützung in der Reparationsfrage . Frankreich werde
sich nicht vergeblich an das Solidaritätsgefühl Amerikas .wen¬
den. Die Einigkeit aer Nationen , die auf den Schlachtfeldern
für die Sache der Freiheit gekämpft hätten , sei unerläßlich für
die Lösung der wirtschaftlichen Probleme , denen man jetzt
gegenübergestet sei. In Frankreich sei man der amerikanischen
Freundschaft sicher, die sich im Laufe von Jahrhunderten be¬
währt habe. Die beiden Regierungen würden sicher von der
öffentlichen Meinung in beiden Ländern unterstützt werden.

Die Bedingungen Kemal Paschas.
Paris , 7. Febr . Nach einer Temps-Meldung aus Korr-

stantinopel hat Mustapha Kemal Pascha die Bedingungen, di»
er hinsichtlich der Londoner Konferenz in Konstantinopel stellen
will, wie folgt formuliert : Der Sultan wird eine Jrade ver¬
öffentlichen, durch das die Regierung von Angora als die ein¬
zige türkische Regierung anerkannt wird. Der Sultan wird
in Konstantinopel verbleiben, die Regierung provisorisch in
Angora . Das Konstantinopeler Kabinett wird aufgelöst und
durch einen besonderen Ausschuß, der von Angora akkredisieri
wird, ersetzt. Angora garantiert die Zahlung der Apanage
des Sultans und der kaiserlichen Familie, sowie die Gehälter
der Beamten . — Diese Bedingungen seien vom Sultan und
der Regierung von Konstantinopel für unanehmbar gehalten
worden. Die Verhandlungen dauerten an.

Gemeinde Calmbach.

Aus verschiedenen Abteilungen
des Gemeindewalds kommen am

Dienstag , de« 8. Februar 1921,
vormittags lO Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im mündlichen Aufstreich zum Verkauf:
758 Stück Tannen - und Fichten-Baustangen In —III . Klaffe,
725 „ „ „ - Hagstangen I .—lll . .

1285 „ „ „ » Hopfenstang. I.—V. „
245 „ „ „ „ Rcbstecken I. u. II . .

ferner aus Abt. 7e Hintere Thanhalde:
15 Stück Buchen IV. und V. Klaffe mit zus. 6,40 -Fm.

Kaufliebhaber hiezu werden eingeladen.
Calmbach, den 2. Februar 1921.

Schultheißenarnt.
H o e r n l e.Vr rare.

Große Mobiliar-Versteigerung.
Am Donnerstag , den 10. Februar , von vormittag-

9V» Uhr ab, werden im Hotel „Graf Eberhard " zu Wil - ba-
etwa dreißig vollständige Betten mit Roßhaarmatratzen,
Waschtische, Sofa , Spiegel , ein Klavier , Bilder , Schränke,
Geschirr, Wirtschaftsstühle, Tische und sonstiges Mobiliarversteigert.

.das ist nichi

vielleicht ist es besser so," entgeg-
„Also, lieber Doktor, " wandte ft

xesen, „es bleibt bei unserer Berat'
:r Sprechstunde holen Sre mich ah
! — Verzeihen Sie mir , lieber FrenS,
be wehe tun müssen; ich kann abei
ln , wenn ich wahr sein will ! Nich
aergessen diese Viertelstunde , und e-
S beim alten ?" Mit herzgewimM
: sie ihm die weiße, zarte Hand ent'
mpfyaft umschloß. Dann drückte el
auf dieselbe und war gleich daran'

ife Sie einfach nicht, Konsuelo," jag«
ir etwas ärgerliche „ ich begreife S«

arme Mensch! Ich habe ihn not
-ffnungen bestärkt und ihm zugeredü
-ußt hätte , daß Sie so eigensinnig si».'

glauben ! Was wird mein Mam
so gern gesehen hätte , wenn aus EÄ
worden wäre ! Und Sie hätten so gL
:paßt ! Warum wollen Sie eigenM
zichten — Sie , die Sie noch jo juH

So schön, Konsuelo — mir alte«
es schon glauben !"
ich aus Glück verzichten will ?" en!-

tem Lächeln, „ ich bin glücklich in llM
r —"

(Foktjetzrmg ftlM

Ein FrühLingsLraum.
N«e Grzä°m--.i ««r dem Leben von Fr . Lehne.

W. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Hausfrau öffnete ihm selbst.
„Ach, Sie sind' s, Doktor ? Gehen Sie nur immer

i«S Wohnzimmer ; ich komme sofort , muh schnell noch
mal in die Küche. Sie sind jedenfalls meinem Mann
begegnet." Und ohne Antwort abzuwarten , eilte si«^
schon davon . Er folgte ihrem Wunsche — war er doch
ein sehr guter Bekannter des Hauses. — Bei seinem
Eintritt Mang eine schlanke, in Schwarz gekleidete
Krauengestalt von dem Divan aus, auf dem sie gelegen.

verzeihen Sie , Schwester, wenn ich gewußt hätte
—Ich störte Sie — ich —" entschuldigte er sich.

»O nein , Herr Doktor, " entgegnen die Angeredete,
«ährend eine lichte Röte über ehr lilienweißes Gesicht
stog. Sie strich sich das dicke, goldblonde Haar zurecht,
da- durch da- Liegen etwas aus seiner Ordnung ge¬
kommen war . Liebevoll ruhten seine dunklen Augen
auf ihrem süßen Antlitz-.

,stSie sehen so blaß und angegriffen ans , klebe, liebe
Schwester," sagte er herzlich, „Sie haben sich auch' zu¬
viel zugemutet , die drei kranken Kinder zu pflegen —
ba- hätten Sie nicht pm sollen !"

„Wer denn, Herr Doktor ? Dazu bin ich ja da ; eS ist
doch «n ' i Beruf , und e- galt , die K ; gesund zu
machen — da ist nichts zu Vieh" entgegnete sie mit
nnem Aufleuchten ihrer wundervollen , dunkelblauen
klugen. „ Außerdem habe ich gestern den ganzen Tag
zesckilafen, ebenso die Nacht hmd'-r-b — da bin ich also
»ollffäudig erquickt und wieder hergestellt."

»Sv recht glaube ich Ihnen das nicht, und doch,
Schwester Konsuelo, habe ich ein Anliegen, eine Herr-
«he Bitte wegen eine- Kranken an Sie !"
. »Änd was Legt vor, Herr Doktor?" fragte sie
«imdlich.

»KÄS kleine Göhche» eine» gute» Bekannten von mir
M Me sttzoeve LungeneukzLndnnG nutz di» Mutt«

ist vollständig unfähig zum Pflegen . Ich Hab' den Jungen
so lieb — er ist an bildschönes kluges Kind, seines
Vaters Abgott ' In dem Hause bin ich das erste Mal
als Arzt tätig , und mir >oäre es schrecklich, wenn ich
ihn nicht durchbräclste. Er ist sehr zart ! '

„Was in meinen Kräften stetst, Sic zu unterstützen,
will sch gern tun, " sagte sie einfach und streckte ihm die
Hand entgegen, die er mit festem Druck umschloß. Mit
warmem Blick sah er ihr in die Augen.

„Sie sind ein Engel und wirklich ein Trost,
Schwester Konsuelo — Ihr i .me ist jo reckst Sie selbst.
Nun habe ich wieder Vertrauen nnv Mut/'

„Was wollen Sie , Herr Doktor ! Es ist ja meine
Pflicht , den Kranken oejzustelstn! - Wann werde icherwartet ."

„Am liebsten so bald wie möglich! Geht es schon
nachmittag , ja ? Tann können wir nach der Sprechstunde
zusammen hingehen."

Frau Dok-or Hamann kam jetzt herein, i
„Verzeihen Sie , Dvkrorchen. daß ich Sic warten ließ.

Aber die dumme Gans , die Line, Sie wissen, die neue
„Perfekte ", hat die größten Dummheiten mit dem Essen
angerichtet. Das ist eine Not mu den Mädchen ! —
Na also, was gibt '- denn ? Haben wohl mal wieder
ein Anliegen an Muttern ?"

„Nein , diesmal nicht, verehrte Frau, " lachte er̂ „mein
Anliegen galt der Schwester !"

„Sv ? Das ist ja recht uredlich! Will ihr denn nie
mand wenigstens ein paar Tage mal Ruhe gönnen?
Ich verbiete es ganz entschieden; Sie kommen noch ganz
'runter , liebe Konsuelo ! Nein, ich dulde es nicht, daß
Sie sich schon wieder anstrengen ! — Suchen Sie sich
jemand anders , lieb« Kornelius, " ereiferte sich die kleine
rundliche Frau.

„Ta geht nicht mehr, Frau Dvktorchen," sagte die
kchwes . r mit ihrem sanften Lächeln, „ ich habe Herrn
Dr . Korne!« - Mine Unterstützung verstz-rvchen. und mein

Versprechen nehme ich nicht zurück; das halte ich' untet
allen Umständen ! Denken Sch, es gilt trostlosen Eltern
das Einzige zu erhalten , tza wäre es doch Sünde , wenn
ich „ nein " sagte !"

„So , wer sind denn diese Eltern ?" fragte Frau Ha¬
mann etwas mißtrauisch, „kann die Frau ihr Kind
nicht selber Pflegen — muß es denn gerade immer unsere
Konsuelo sein? Doktor , das ist nicht recht von Ihnen;
Sie sind wenig rücksichtsvoll gegen uns ! Aber Sie wissen
genau, daß sie nichts abschlägt, daß ihr nichts zu schwer
ist ! Gehen Sie doch nach dem Krankenhause ! Mein
Mann wird auch tüchtig schelten!"

' ' eil, er ist vollständig einverstanden!
liebste-

„Nein , im Gegenteils _ _
Machen auch Sie eine Ausnahme ! "bitte,
Tantchen ! "

„Na , ja denn — aber sagen Sie endlich, wessen Kind
so krank ist, für wen Sie so plaidieren . Ich habe doch
auch für Ihre Praxis Interesse , Kleiner !"

„Der kleine Sohn vom Hauptmarur Wvlfsburg ist
an einer schweren Lungenentzündung erkrankt —"

Klirrend siel eine mit Blumen gefüllte Vase, die in
dem Fenster stand , an welchem die Schwester saß, zu
Boden, während diese selbst bleich bis in die Lippen
gttvorden war und wie ohnmächlig im Stuhle lag . Er¬
schreckt sprang da Frau Hamann auf.

„Wa ^ ist Ihnen , Liebste? - Sehen Sie , Doktor,
daß ich recht hatte ! Sie ist noch so schwach, daß ihr un¬
möglich von neuem eine anstrengen .,e Pflege zugemutetwerden kann !"

„Das sehe ich jetz! auch ein," entgegnete er klein¬
laut , „wenn es nicht gerade dieser Patient gewesen roär^
würde ich mit jenem Verlangen gar nicht gekommen sein !"

Inzwischen hatte Mary Winters , denn diese war eS,
die sich unter jenem Namen verbarg , ihre Fassung
wieder bekommen. Um Gotteswillen , nur nicht merken
lassen, daß sic die Familie kannte, von der die Redewar.

- . __ ... ' flH



OVeramtSsiadt Neurubürg.
bitzmgd.Gemeiadttalr
am DienStag, 8. Febr. 1021,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1. Frauenarbeitsschule.
2. Fleischbeschau.
3. Wohnungsfürsorge.
4.  Sonstiges.

Etadlschultheiß Knödel.
Oderamtsstavt Neuenbürg

Gegen Aushilfsmarke
Jan ./Febr . kann in den
Bäckereien Kainer, Kirn,
Malmsheimer , Mayer , Wol-
finger, Haist, Müller u. Hag
«aper

AusLandsmehl
«bgeholt werden bis längstens
IS . Febr.

Am Dienstag , 8. ds . Mts .,
«erden im Rathaus von Vs2 bis
4 Uhr vorzüglich kochende

Erbsen
abgegeben, das Pfd . zu 2
von 50 Pfd . ab I ^ 5. 80 ^ .

Stützt. Lebeusmittelstelle.

Ml.Miner
evtl, auch mit 2 Betten für
Herren zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler-
gescdaftsstelle.

Neuenbürg.
Wegen Platzmangel zu ver¬

kaufen : 1 langer

Dich

uncl ist lisuts ctank itwSl ' vsadiöffenctsn
^X/osctvKl 'n 'ft unct stavss diUicrsrr Prsi2 « s
cüs
M ^ W » EMM » ^ ^ GM

-füp  OlkOOj jffous!

Pk^SIL ctQS 2tücl<

gfziinIkumM

Höfen  a . Enz
Zwei schöne, weiße, trächtige

hat preiswert ^u verkaufen.
Wilh . Vovamer,
Wildbaderstraße 40.

Zwei leere

Hritstelle« .
sowie ein gebrauchtes

Schüsselvrrtt
hat zu verkaufen.

Der Obige.

MsMikLMMiuNkiltklW.
"' nsere vorläufige

Werkaufsstelle
früher

mit 2 verschließbaren Schub¬
laden, Platte und Füße Hart¬
holz. auch geeignet für Büro
oder Wirtschaft, sowie 1 klein
»erschließbarer

Stehpult.

ist im Hause des W . Großmau « , Sensenschmied
Magazin Knöller — eingerichtet.

Sie ist bis auf Weiteres jeden Dienstag , Douuers-
tag und Samstag nachmittag von 2—S Uhr ge¬
öffnet , erstmals

Fastnachts Dierrstag
zum Verkauf von ff. Süßrahm -Margarine , gelben Erbsen,
Essig, Honig, Cigarren und Cigaretten, alles gut und
billig. Preis im Laden angeschrieben. Unterwegs sind
Linsen, Eier, Kunsthonig, Dörrobst, Wurstwaren. Es
kommt alles, eins nach dem andern. Eingang neuer Waren
wird jeweils angezeigt

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-GesckiäNsstelle.

Neuenbürg

Me Bettdecke
»it 2 Kissen preiswert zu
»erkaufen.

GräfeuhSufersteige 2.
Neuenbür  g.

Eist Paar guleihaliene

Rohrstiefel,
Nr . 42, 1 Paar neue
MiMr-SchimrWhe,

Nr.45, sowie eine 10 Mon.alte
Ziege

(rehfarbig.), hat zu verkaufen.
Oberer S8gerweg !27v ».

Fräulein,
gewandt im Maschinenschreiben
und Stenographie zum baldigen
Eintritt für hiesige Firma
gesucht.

Offerten unter Nr . 200 an
die Enzlälergeschäsisstells.

MW,
das schon gedient hat, nicht
unter 20 Jahren auf 1. März
tzei 160 Mk. Lohn gesucht.

Frau Hans Schön,
Pforzheim, Bahnhofstr. 6.

Junges , kräftiges

bei bester Behandlung zu zwei
liieren Damen gesucht.

Offerten an
Frau Eckert,

Karlsruhei.B .,Kaiserstr.190.

Sie BersorgliW-MlMsM WildbB
hat im Wege der öffentlichen Verdingung den Bedarf an
Lebensmitteln
Backwaren, Bier, Mineralwasser, Eis.Essig, Eier, Obst,

frische Gemüse, Gewürze, Zitronen usw.
am Mittwoch, den 16. Februar 192i , vormittags 10 Uhr,
für die Zeit vom 1. April 192 t bis 31. März 1922 zu vergeben.

Die Bedingungen liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts¬
zimmer der Versorgungs -Kuranstalt Wildbad auf.

Schriftliche Angebote, mit Mustern soweit möglich, sind
bis zu obengenanntem Zeitpunkt einzureichen.

Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesigen
Marktpreis , der den Höchstpreis nicht übersteigen darf, zu

Schweine-Schmalz
Pfund Mk. 14.—.

Speisefett
Pfund Mk. 12.50,

Cocosfett
offen

Pfund Mk. 14.- ,

Pflanzenfett
in Tafeln

Pfund Mk. 14.—,

Margarine
Pfund Mk. 12.—,
Vackmehl

für Fastnachlsküchle
Pfund Mk. 3.25,

vrzugspret«:
oterteljahrüch in Neuen,
-ürg ^ 13.75. Durch die
Dost im Orts- und Ober«
«mtS-Berkehr sowie im
sonstigen inlSnd. Verkehr
^tS .S0m.Postbest. .L!«ld,

ß

TchnMU:

W
Statt jeder besonderen Einladung.

MWeder-BersmullW
findet jetzt keine  mehr statt, um ihnen
za sagen, welcher Vorteil sich jetzt jedem
Mitglied bietet.

Sie Handel« vernünftig,
wenn Sie jetzt in Ihrem eigenen Geschäft
einkaufen, warum sagt Ihnen

der , Vorstand.
Z- ichtttmgsltste Ist im Verkausslokalaufgelegt. —

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Höfe « a. E ., 7. Februar 1921.

Danksagung.
Für die überaus wohltuende Teilnahme

an dem schweren Verluste unserer lieben Ver¬
storbenen dankt herzlich.

Familie Gottlieb Jauch,
Meßgermeister.

zu kaufen gesucht. Zu erfr.
Enztälergeschäftsstelle.

WM»
Linksrrlick»

Icckolck

ÜMuUivrtrvia

Hauck-Tabak
IM 0r -pak«t

»st. k.mir
»ork

Navcj» !

LVollmer.ÄoWrl Itr»»»» -o

2 Mrhgerruagen,
1 Kreak,

1 Landauer,
sämtliche mit Patentachsen,
preiswert zu verkaufen.

Anfertigung jeder Art,
Wagen und Karosserien sowie
Reparaturen.

Mefelman «, Pforzheim,
Brüblstr . 7 beim Pferdemarkt.

Schwann.!l
wird bei gründlicherAusbildung
linker aünstiaen Bedingungenunter günstigen Bedingungen
angenommen bei

Emil Gevtuer,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

Samenhandlung.

«« MS
Grunbach.Mais

' sowie

Maismehl
fortwährend zu haben bei

Friedrich Kusterer.

Donnerstag , den 1V. Februar
stattfindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

Jakob Reuifchler,
Sohn des Jakob Rentschler, Landwirts , Maisenbach.

Marie Reuweiler,
Tochter des Jakob Neuweiler , Lammwirts , Zainen.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Spaghetti
Pfund Ml . S SO,

Suppen-Nudeln
Pfund Mk. 8 —

Breite Nudeln
Pfund MI . S.—.

Mischobst
Pfund Mk. 4.- .

Apfelschnitz
Pfund Mk. 4.—.

Zwetschgen
Pfund Mk. 5.—,

«eigen
Pfund Mk. 6 —,

gebrannter

Kaffee
feinste Bourbonmischung

offen
Pfund Mk. 24.—

Marmelade

kein Anspruchauf Liefe
4

Gut erhaltener

l!I

Tüchtige

Kmtmßiii
fürsucht paffenden Posten

sofort oder später.
Angebote unter 24 an die

Enztälergeschäftsstelle.
Waldrennach.

Eine junge

Michel
(zum Nachbar): „Host da Land¬
jäger no net gseah? Heut Nacht
hent se mir mei' ganz Rauch-
stoisch mit samt Le Würschl
g'stohlal " „So !" sait d'rNach-
br, schaff' dir doch an Rauch-
kastaa' vom Flaschner Siedler
en Liabazell , no ischt deane
Ei 'brecher 's Handwerk g'legt.

mit Kalb, ebenso zwei
Läuserschweine

und eine trächtige
Ziege

zu verkaufen.
kHausuummer 18.

Nais lach
Verkaufe ein 1Vs Jahre

altes

Zucht-
Rind

oder eine 33 Wochen trächtige

sowie einen guten
Goppel
Ehristia« Luz.

Würzbach.
Einen erstklassigen, gutge¬

wöhnten, 9Vs Ztr . schweren

SchG
Stier_

setzt dem Verkauf aus.
Johau « Gg . Pfrommer.

Flechten, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wunden aller Art behandelt
man vorteühast mit

Molrm-Kalke.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand
UWlIMe Ws

offen
Pfund Mk. 4.50,
2 Pfund-Glas

Mk. 9 —
1 Pfund-Glas

Mk. 4.75,

Helvetia-
Confitüren

offen und in Gläsern,
eonbensterte

gezuckert»
Dose Mk. 11.-

ungezuckert
Dose Mk. 7.40,

6—7°/a Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Bnsam, Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

Sohne
Flasche Mk. 6.50

einschließlich Flasche,

Gulasch
Vi-Pfund -DoseMk. 1Ü—,
Gauerrvamus

Vr-Pfund -Dose
Mk. 10.—,

Cornedbeef
-Pfund -Dose, englisch

Mk. 8.—,
im Aufschnitt

V< Pfund Mk. 3.- 7

stischeM« -Eiei
Stück 2.—.

Stellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
« »sterdem die Austräger

jederzeit entgegen.
vtrokonto  Nr . 24 bei
per OberamtS-Spartasse

Neuenbürg.

^ 32

Lscherm
Der diesjährige Karneval

beklagen wird , dem das Wiedei
liegt. Denn bei allem Verstand
der Jugend , sich auszuleben

, Ernsteren, einmal für ein Paar i
' des lachenden sorglosen Lebens
ein Ausfluß der allgemeinen -
lenden Lebenstrankes aus wahr
nein; denn was an diesem Trai
was süß darin schmeckt, ist Sac
geklebte Marke eitel Schwindel,
einer knurren , der diese Meinui
diese seine Meinung , lasse aber
weil sie vielleicht die richtigere
überhaupt ein Karneval zu G
Arbeitslosigkeit und nimmer en
Kriegsbeschädigten humpeln uft
weiter drosselt, die schwarze
Doch wir fühlen nicht das Ze
in uns und sagen darum gelasse
Zumal der kurze Spaß ja auch
mit dem Aschermittwoch der Ei
in Geltung tritt . Und dieser .6
täuscht, ein recht herber werden
die Entscheidung über die an Lil
gutmachungssumme und diese S
sein. Weiter ist die Entwaffnui
ihre Entscheidung vielleicht das
Losschlagen des nach Rußland
mus. Und während die Steue
derischem Tempo umgeht, schleick
der Wirtschaftskrise, die naturge
stärksten geschwächten Körper fül
nebelige Fernsicht also, die etü
Wittwochsstimmungan sich hat.
der Zeitgenossen frei finden von
mif sich geladen; uneingedenk dl
schmerzlich solcher Zustand auch
der Allgemeinheit, noch dem E
Spielraum läßt zum „Wandeln

Deutsch
Stuttgart, 7. Febr. Im Fir

tags wurde einem Antrag auf
zentrale in Beimerstetten trotz m
ken zugestimmt. — Der Stuttgc
die Patenschaft für die gefähr!
Rhbnik zu übernehmen.

München, 8. Febr. Zu dem
jungenstreich, bei dem das Schi
beschädigt wurde, ist weiter zu
Staatsregierung dem französt
ausgesprochen und alle Schritte
Täter zu ermitteln.

Berlin, 8. Febr. Der Posten
in Berlin wurde dem frühe
Außenminister Czernin angebot
gebeten hat . — Die Verhandlun
den Vertretern der französischen
wegen Lieferung von Saarkohle
Austausch von Ruhrkohle in 8
ergebnislos verlaufen. Die der
bereit, Saarkohle kaufweise zu n
dem eigenen Mangel an hochwei
Ruhrkohlen zu liefern.

Die Aufgaben der Lar
Die Württ . Landwirtschaftsk

Gebiete der Landwirtschaftspflegi
Einrichtungen und Veranstaltun
des Staates sich befanden, mit Z
Ministeriums und des Ministern
Wesens übernommen : 1. Heran
Landwirtschaft und des Kalender-
2. Die Buch- und Wirtschaftsbera
stelle für das landwirtschaftl. 8
des Pflanzenbaus mit Ausschluß
schließlich des Obst-, Gemüse- un
und Gemüseverwertung. Hiezu ,

Gebiet des Acker- undauf dem . . _ _
die Beratung der Landwirte und
gangen im landwirtschaftlichen §
Untersuchung von Düngemitteln
für landw. Chemie in Hohenhei
wirtschaftlichen Brenncreigewerbe
Brennereilehrgängen, die Anstell
Gebiet des Licker- und Pflanzen
auf dem Gebiet der Pflmzenzüc
bäuerlichen Beispielswirtichaiwn
sowie die Förderung des Pflanze
der Kleintierzucht (Schweine-, >
Kaninchen-, Bienen - und Fische
Gewässern einschl. des Betriebs
Friedrichshafen und Langcnargw
Die Landwirte und sonstigen i
Eingaben oder Anfragen in den
gelegenheiten künftig an die Wür
richten. Alle übrigen Maßnahme
wirtschaftspflege insbesondere !
Meliorationswcsen, die Leitung
niederen landw. Schulen, die Fö
Pferdezucht einschließlich des Huf!
Sucht einschließlich des Molkerei!
und der Hagelversicherung, gehö
gebiet der Zentralstelle für die Lc
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